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Räumung Warſchaus
Wien 13 März Von den aus Warſchau ausgewieſenen Perſons enfährt man daß die Bevölkerung dort auf eine bevorſtehende Raume

ſich gefaßt zu machen ſcheint Obwohl der

die in Wien eingetroffen ſind er
g der Stadt durch die ru en TruGeneraliſſimus Großfürſt Nikolaus in ſſiſch ppen

W de die übrigens uneinnehmbar
erden doch gewiſſe Vorbereitungen für einen etwaiDer Sitz der Militärintendantur iſt nach Wilna verlegt worden e
Ein großer Teil der in den Lazaretten liegende

Die Requirierung von Pferden wird mit
bemüht der Bevölkerung den Ernſt der Lage

entſchiedenem Tone erklärt
ſein ſoll bis zum letzten Atemzuge
en Abzug der Beſatzung getroffen

Der Chef des Militärſanitätsweſens hat
n Soldaten iſt nach anderen Orten fort

größter Strenge durchgeführt Die Behörden ſind
zu verheimlichen

Ein engliſcher Armeebefehl
W T Berlin 13 März Aus dem Großen

Hatiquartier Wirb üns geſchrieben Am 10 Märg
wurde bei einem bei Givenchy gefangenen Soldaten
des 1 engliſchen Armeekorps folgender Befehl ge
funden

Sonderbefehl an die 1 Armee
Wir ſtehen im Begriff den Feind unter ungewöhn

lich günſtigen Bedingungen anzugreifen Bisher hat in
dieſem Feldzuge die britiſche Armee durch ihren Schneid
und ihre Entſchloſſenheit Siege über einen Feind davon
getragen der an Zahl und Bewaffnung weit ſtärker war
Jetzt haben Verſtärkungen uns dem Feind vor
unſerer Front überlegen gemacht jetzt ſind
unſere Kanonen beſſer als die des Feindes

1200 Ruſſen in den Karpathen
gefangen

W T Wien 13 März Amtlich wird ver
lautbart Jn Ruſſiſch Polen und Weſtgalizien keine
Aenderung Während des Tages Geſchützkampf An
griffe einzelner feindlicher Abteilungen wurden durch
weg unter Verluſt abgewieſen

Die Kämpfe an der Straße Cisna Baligrod
in den Karpathen dauern weiter an Eine Höhe um
die ſeit Tagen gekämpft wurde gelangte geſtern in
unſeren Beſitz Jm Sappenangriff ſprengten eigene
Truppenteile die feindliche Stellung warfen im folgen
den Nahkampf den Gegner und nahmen über 1200
Mann und mehrere Offiziere gefangen Noch nachts
wurden ruſſiſche Gegenangriffe auf dieſe Höhen ſowie
auf die Stellungen in den anſchließenden Abſchnittem
unter ſchweren Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen

An der Gefechtsfront in Südweſtgalizien und im
Raume bei Czernowitz herrſchte im allgemeinen Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſche Sorgen um Prasznysz
und Oſſowiee

Rotterdam 13 März Der Korreſpondent der
Daily Mail in Petersburg bereitet das engliſche

Publikum ſchon darauf vor daß die Ruſſ n ge
zwungen ſein dürften Prasznuysz zu räumen
Rund 250009 deutſche Soldaten rückten gegen die
Narewlinie vor Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß der
Feind Prasznysz zurückerobern wird aber die vorüber
gehende Beſatzung jener Stadt von den Deutſchen iſt be
deutungslos weil es ſehr un wahrſcheinlich iſt daß ſie
ſich dort behaupten werden Die Stadt iſt der wich
tigſte Knotenpunkt in dieſer ganzen Gegend Ueberdies
geht über Prasznuysz der kü rzeſte Weg nach
Warſchau B L

Graf Witte
W T Petersburg 13 März Peters

burger Telegraphen Union Graf Witte iſt geſtorben

Unſere Unterſeeboote vor Dover
Hamburg 13 März Daily Chronicle meldet nach

einer Haager Depeſche der Hamburger Nachrichten
Trotz der ſcharfen Bewachung der Kriegshäfen durch

nicht nur an Zahl ſondern vor allem es ſind die wir
kanaengUitez Kaunnen die n a
mee gebraucht ſind

Unſere Flieger haben die deutſchen Flieger aus
der Luft vertrieben Unſere Verbündeten Ruſſen
und Franzoſen haben merkliche Fortſchritte ge
macht und dem Feind gewaltige Verluſte beigebracht
Die Deutſchen ſind zudem durch Unruhen im
Lande und dem Mangel an allem zur Krieg
führung Notwrendigen geſchwächt Es ſteht
daher nicht zu erwarten daß ſie gegen uns hier noch ex
hebliche Verſtärkungen einzuſetzen haben Uns gegenüber
ſteht nur ein einziges deutſches Korps mit einer Aus
dehnung gleich der unſrigen erſten Armee Wir werden
jetzt mit etwa 48 Batterien einen Abſchnitt von
dieſer Front angreifen der von nur etwa drei

Torpedoboote gelang es geſtern abend beinahe einem
deutſchen Unte ſeeboot den Eingang zum
Hafen von Dover zu erzwingen Die Wacht

ch nemannſchaft der Küſtenbatterien entdeckt j
Periskop ſo daß das deutſche Unterſeeboot du
wieder vertrieben werden konnte V

4Wie der Bayano ſank
London 13 März Reuter Das auf der Fahrt von

Belfaſt nach Air befindliche Kohlenboot Balmerine hat
die überlebende Beſatzung des untergegangenen

rch Schüſſe

engliſchen Hilfskreuzers Bayano die ſichauf einem Floß befand aufgenommen Dieſe erzählte
daß der Bayano morgens um 5 Uhr torpediert
wurde Die Exploſion habe die Rettungsboote wegge
riſſen Der Bayano ſei binnen drei Minuten ge
ſunken Das Floß auf dem ſich die überlebenden Ge
retteten befanden war beſonders angefertigt und mit
Rudern verſehen W T

Der Rückgang der engliſchen
Handelsſchiffahrt

Stockholm 13 März Die Zahl der in ſkandinaviſchen
Häfen einlaufenden engliſchen Schiffe iſt in der
Woche vom 1 bis 6 März um 76 Schiffe gegen die erſte
Februarwoche zurückgegangen Das iſt ein Rückg ng
um faſt 80 Prozent innerhakb Monatsfriſt N

Neue Beute des Kronprinz
Wilhelm

W T Newyork 13 März Reuter Nach
einer Depeſche aus Buenos Aires iſt der Dampfer
Churchill mit Bemannung und 143 Paſſagieren des

franzöſiſchen Dampfers Gwadeloupe in Pernam
buco angekommen Die Guadelonpe iſt auf der Höhe
von Fernando Noronha vom deutſchen Hilfskrenuzer

Kronprinz Wilhelm zum Sinken gebracht worden

Die ſtarken Stellungen an der Vſer
Amſterdam 13 März Dem Allgemeen Han

delsblad wird von belgiſcher Seite aus Dixmui
den gemeldet daß außer an der Dünenſtrecke auch an
anderen Teilen der Yſerfront ſtarke Rührigkeit auf
deutſcher Seite herrſcht Viel neues ſchweres
Geſchütz wurde aufgeſtellt obgleich hier keine
Feſtungswerke in Trümmer zu legen ſind Beſonders
ſoll die ſchwere Artillerie wohl dazu dienen die Schleu
ſen bei Nienport zu vernichten Wenn das
gelänge würde die Ueberſchwemmung ſich ver
laufen was eine entſcheidende Veränderung der
Kampfbedingungen zur Folge haben müßte Angeſichts
dieſer deutſchen Tätigkeit haben aber auch die gegen
überliegenden Belgier Verſtärkungen durch die Eng
länder und Franzoſen erhalten B

deutſchen Battergen verteidigt wird Am
ſichtlich höchſtens noch ter Weitere BNterichen Brr
ſtärkung für den Gegenangriff heranziehen können
Schnelligkeit iſt daher die Hauptſache um dem Feinde zu
vorzukommen und um den Erfolg zu haben ohne ſchwere
Verluſte zu erleiden

Niemals in dieſem Kriege hat es einen günſtigeren
Augenblick für uns gegeben Jch bin des Erfolges ge
wiß Die Größe des Erfolges hängt von der Schnellig
keit und Entſchloſſenheit unſeres Vorgehens ab

Wenn wir auch in Frankreich fechten ſo wollen wir
uns doch immer vor Augen halten daß wir für die
Erhaltung des britiſchen Reiches kämp
fen für den Schutz unſerer Heimat gegen die plan
mäßige Barbarei des deutſchen Heeres

Reiſe des Prinzen Georg von
Griechenland nach Berlin

Wien 13 März Prinz Georg von Griechenland
der Bruder des Königs trifft demnächſt in Wien ein
Er beabſichtigt dann nach Berlin zu reiſen

Prinz Georg hatte ſeit Amtsantritt des Herrn Veni
zelos mit dem er ſich von Kreta her überworfen hatte
ſeinen Wohnſitz in Paris aufgeſchlagen V

Vertagung der griechiſchen Kammer
W T Athen 13 März Neldung der Agence

Athènes bend wird ein königliches Dekret verX 4Heute
öffentlicht werden durch das die Kammer um einen

mir WerMonat vertagt wird Man glaubt daß nach dieſer

J 1 9 1 a MFriſt die Kammer aufgelöſt werden Neuwird un d

r von Da r v 8wahlen ausgeſchrieben werden Morgen wird ein ge
rn röffentlich ner der urd n ineetzlicher Erlaß veröffentlicht werden durch den eine

J J 2 h HorAnleihe von 40 Mi nen Francs bei der11101

ſ F v ohb vgriechiſchen Nationalbank genebmigt wird

Smyrna in Erwartung des Feindes
Athen 13 März Es wird hier bekannt daß der

Wali von Smyrna die Bevölkerung erſuchte ſich bereit
zu halten die Stadt während eines eventuellen Bom
bardements durch das engliſch franzöſiſche Geſchwader
zu verlaſſen da die Stadt von der türkiſchen
Armee verteidigt und dadurch zum Schlachtfeld
verwandelt werden würde Spätere Nachrichten be
ſagen daß es den Verbündeten gelang Detachements an
verſchiedenen Punkten zu landen Dieſe Truppenteile
rücken jetzt gegen S vor Wie ich von anderer
Seite erfahre beſteht für dieſe franzöſiſch engliſche Ab
teilung keine Ausſicht auf ein erfolgreiches Vordringen
da die Verteidigung Smyrnas ſorgfältig vorbereitet und
die türkiſche Verteidigungsarmee ſtark genug ſei um
Angriffe von bedeutend ſtärkeren Truppen als ſie wahr
ſcheinlich von den Verbündeten gelandet wurden abzu
weiſen Jn der Proklamation des Wali heißt es Die
Armee wird Smyrna bis zum letzten Blutstropfen ver
teidigen Ein noch heftigerer Widerſtand als jetzt durch
die Forts wird in de

mnrnng
44

Stadt geleiſtet werden ſelbſt wenn
ſie mit Blut bedeckt werden ſollte

Weitere amerikaniſche Kreuzer nach
Schanghai

z Amſterdam 13 März Eine Reuter
depeſche meldet aus Waſhington Zwei weitere ameri
kaniſche Kreuzer des zweiten Geſchwaders ſind nach
Schanghai abgegangen Andere amerikaniſche Kreuzer

jolgen n

qy Sir müſſen alle zu dem Erfolge beitragen und wie
Länner für Englands Ehre kämpfen

9 März 195
Dieſer Befehl wird ein Dokument in der Geſchichte

werden Er zeigt zu welchen Mitteln hohe engliſche
Offiziere greifen müſſen um den ihnen unterſtellten
Truppen Mut und Erntſchloſſenheit einzuflößen Jn
welch hohem Anſehen muß die Truppe bei
ihrem Feinde ſtehen wenn dieſer nur bei der gewaltigen
Ueberlegenheit von 48 Batterien gegen 3 einen Erfolg
im Angriff erhofft Der angekündigte Angriff der 1
engliſchen Armee erfolgte am 10 März Es gelang den
Engländern auf einer Breite von 2 Kilometern
beiderſeits Neuve Chavpelle in unſere vorderſten Linien
einzudringen Auf den übrigen Teilen des Kampffeldes
wurden die Engländer unter Verluſten abgewieſen
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deutſche

Prinz Eitel Friedrich im Dock
T Waſhington 13 März Reutermeldung

eutſchendemt 4

W

T h 9 r 5 J d Jl oten NDie Regierung hat beſchloſſen die
J 152 f Jr ri, zur RHilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich zur Reparatur

eit geheim zu halten
Der Reichskanzler über die inneren

Zukunftsaufgaben Deutſchlands
Berlin 13 März Die Nordd Allg Ztg meldet

Tr
gewahrte

Der Geh Juſtizrat Prof Dr Kohl hat an den
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet worin er
die am 28 Mts erfolgte Gründung der Neuen
Vat er ländiſchen Vereinigung anzeigt De
Reichskanzler hat darauf mit folgendem Schreiben ge

antwortetAuf die Mitteilung die Sie mir von der Gründung
u Vaterländiſchen Vereinigung und ihren

Zielen machen ſage ich Jhnen aufrichtigen Dank Sie
n Strom nationaler Geſinnung

den der Krieg geſammelt hat in die Friedenszeit
hinüberleiten Die Bewahrung des großen Er
lebniſſes daß dieſer Krieg das deutſche Volk allen
ſeinen Gliedern und Schichten geeint gezeigt hat ſoll
uns ein heiliges Vermächtnis ſein Jch begrüße s
daher mit Freude und Dank wenn führende Manner
aller Richtungen ſich in dem wahren Bemühen
dieſes Vermächtnis zu ſichern Jn i Augenblick
da um das Kriegsziel die Niederwerfung unſerer
Feinde noch gerungen wird und da die
draußen und zu Haus ein einziger Wille ganz beherrſcht
der Wille zum Siege können wir nicht Ein
zelnen alle die Fragen erörtern die bei uns nach den
Friedensverhandlungen zu löſen ſind Möge der Tag
bald kommen da die Feſſeln des Meinungs
kampfes gelöſt ſind denn es wird zugleich

blutige Ringen zu Ende geht
den Geiſt verbreiten in dem unſer

Volk die ſeines zukünftigen Lebens mit
zu ſchaffen haben wird Jn den Leitſätzen Jhrer Ver
einigung glaube ich dieſen Geiſt zu erkennen Gewiß
auch der Varteiſtreit wieder anheben aber wie ſich
alle Schichten des Volkes in der Stunde der Not ver
ſtehen gelernt haben ſo mögen auch die neuen politiſchen
Kämpfe von der gegenſeitigen Achtung beherrſcht ſein
die ollſe ten des Volkes vom Fürſten bis zum
Arbeiter umſchließt die alle zuſammen geblutet und
alle ihr Beſtes gegeben und nun erfahren wie Großes
ein von heiliger Liebe zur Heimat beſeeltes Volk leiſten
kann wenn es einig iſt Wenn uns alle die Liebe zu
einem tüchtigen ſchaffenden Volk und Achtung vor jeder
ehrlichen Geſinnung leitet ſehe ich mit freudigem Ver
trauen der Aufgabe entgegen die der Friede uns ſtellen
wird der Aufgabe ein nach außen ſtarkes
Deutſchland innerlich im Geiſte der Frei
heit und gemeinſamen vaterländiſchen
Liebe weiter auszubauen
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 13 März
W T Großes Hauptquartier 13 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Südlich von

Ypern wurden vereinzelte Angriffe der Engländer
mühelos abgewieſen

Unſer zur Wiedereinnahme des Dorfes Neuve
Chapelle angeſetzter Angriff ſtieß nach anfänglichen
Erfolgen auf eine ſtarke engliſche Ueberlegenheit und
wurde deshalb nicht durchgeführt Die Engländer ent
wickelten in dieſer Gegend eine rege Tätigkeit mit
Fliegern von denen vorgeſtern einer und geſtern zwei
heruntergeſchoſſen wurden

Jn der Champagne flackerte an einzelnen Stellen
der Kampf wieder auf Alle franzöſiſchen Teilangriffe
wurden mit ſtarken Verluſten für den Feind abge
ſchlagen 200 Gefangene blieben dabei in unſerer Hand

Nebel und Schnee behinderten in den Vogeſen

die r rOeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Ruſſen
wichen aus der Gegend von Augaſtow und nordöſtlich
bis hinter den Bobr und unter die Geſchütze von
Grodno zurück

Am Orzye nordöſtlich von Praszuhysz wurde ein
ruſſiſcher Angriff abgewieſen Oberſte Heeresleitung

c 7 Schützengrabenkampf
Von unſerem zum deutſchen Heer in Polen entſandten

Kriegsberichterſtatter
Lodz 8 März

Jn den letzten Tagen ſind wir vorn am Feinde
wieder ein gutes Stück vorwärts gekommen Näheres
hierüber mitzuteilen iſt nicht meines Amtes der Ge
neralſtab behält es ſich wie bekannt ein für allemal
vor ſelbſt der Oeffentlichkeit mitzuteilen was von Vor
gängen aus der Front die ins operative Gebiet ſchlagen
ohne Gefährdung militäriſcher Jntereſſen preisgegeben

en kann Was er veröffentlicht ſpiegelt dann di
kühle Ruhe des Feldherrn der ſich als ſolcher um die
Einzelheiten der Zuſammenſtöße mit dem Gegner nicht
kümmert ſondern lediglich ihr Ergebnis auf der Ge
winn oder Verluſtſeite ſeiner Ueberſicht verbucht und
danach ſeine weiteren Maßnahmen einrichtet So
nimmt was draußen am Feind Gegenſtand tagelanger
Aufregung ſcharfſinniger Vorbereitung und heißer
Kämpfe geweſen iſt was noch beim Stab der Brigade
und der Diviſion alle Welt in Atem hielt was auch
edles Blut in Menge gekoſtet und abermals eine glän
zende Offenbarung von kriegeriſchem Opfermut und
treuem Heldenſinn geweſen iſt auf ſeinem Wege über
das Generalkommando zum Armee Oberkommando und
ſchließlich bis zum Hauptquartier ein immer
nüchterneres Geſicht an Was draußen in der Front
als glänzender Erfolg bejubelt wurde oder worüber man
dort die grimmigſten Tränen weinen möchte es findet
ſchließlich ſeinen Niederſchlag in einer farbloſen Notiz
des Tagesberichts nach der zum Beiſpiel bei dem
Dorfe X oder Y feindliche Schützengräben genommen

vielleicht ſogar mitein Angriff zurückgewieſen undſtarken Verluſten für den Gegner zurückgewieſen wor

den iſt manchmal auch daß wir jenen dann und dann
genommenen Schützengraben wieder geräumt oder auch
einen eigenen als dem feindlichen Seitenfeuer gegen
über nicht mehr zu halten preisgegeben haben Es
müſſen ſchon Vorgänge von beträchtlicher Tragweite
ſein von denen der Tagesbericht mehr Worte macht
Und das iſt gut ſo Der Tagesbericht hat ja nicht die
Aufgabe Schlachtenbilder zu malen und denen daheim
ausführlich zu berichten wie ihre Männer Brüder und
Söhne im einzelnen das Schwert geführt haben mögen

e S aeshere ſchick der Nation geht eine kurze ſcharf um
riſſene Ueberſicht geben über die Fortentwicklung der
Dinge während abermals vierundzwanzig Stunden

Doch man ſoll ſich beim Leſen immerhin ausmalen
wovon die nüchternen Worte und kurzen abgehackten
Sätze ausgingen Was dahinter ſteckt wenn man z B
lieſt ein Schützengraben iſt genommen worden

Alles iſt ausgezeichnet vorbereitet DieJleger haben ſeine des Feindes Stellung ein
Dutzend Mal auf die Platte gebracht Das Durch
einander der feindlichen Gräben zeichnet ſich deutlich
darauf ab Man weiß ſogar ſo ziemlich wie dieſes

für Tag verändert hat DieDurcheinander ſich Ta
drüben buddeln unabläſſig Auch Schleichpatrouillen
die in der Nacht am Feind geweſen ſind haben tüchtige
Arbeit geleiſtet Jhnen hauptſächlich iſt es zu danken
daß man wenigſtens eine ungefähre Ahnung hat wie
53 ſeine Gräben beſetzt ſind Die Brigade hat fein
iuberlich eine Zeichnung der feindlichen Stellung her

geſtellt und ſie nicht weniger ſorgfältig hektographiert
Eifrig ſtudieren die Offiziere des Bataillons das nach
er bei dem allgemeinen Sturm den Graben da drüben
nehmen ſoll ihren Abzug Alles ganz gut und ganz
ſchön fraglich iſt was von dieſem Wuſt von Win
dungen Quergängen und Parallelen die man ſeinem

irn nach der Willensmeinung der hohen Brigade ein
rleibt in dieſem ſich noch vorfinden wird wenn man

erſt drüben in dem Malepartus ſich durch die Bajonette
des Feindes hindurchhauen ſoll Der Teufel ſoll ſich
dann nach der hektographierten Geographie richten Und
dann was etwa in der letzten Nacht noch an Durch
ſtichen Verlängerungen und neuen Verbindungen ent
ſtanden iſt enthält das Croqui überhaupt nicht Jſt
auch nicht zu verlangen in der Nacht können auch
Fli nicht photographieren könnten auch dann
nicht wenn ſie noch viel weiſer wären als ſie es
ſchon ſind

S
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S
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Die Artillerie ſchießt zunächſt darauf los als ob ganz
beſtimmt morgen nachmittag Frieden geſchloſſen würde
und ſie dann ihre Rohre nicht mehr brauchte Und dann
gel Gottes Namen los

r ie Kompagnieführer paſſen auf daß ihre Leute mög
lichſt gleichmäßig aus dem Graben kommen Das iſt ſehr
wichtig das Vorauspreſchen Einzelnen at keinenhat

den Feind vorzeitig aufmerkſam auf
Sie ſelbſt krabbeln den Browning in

Zweck und macht
das was kommt
der Hand heraus die Plempe hat keinen Zweck und
bleibt ſtecken wenn ſie überhaupt mitgehen darf Und
nun voran Seine Leute braucht keiner zu treiben
Sie ſtürzen vorwärts was Bruſt und Beine hergeben
ſchon um ſo ſchnell wie möglich dem Feuer das ihnen
von der ganzen Linie des gegneriſchen Grabens entgegenknattert und ſich von Selunbe zu Sekunde zu beſchleu

nigen ſcheint möglichſt raſch ein Ende zu machen Es
d oh zweifel brave Jungens keiner hat geſtoppt

beim Heraustreten aus dem Graben Sie ſchreien auch
aus Leibeskräften Hurra daß dem Feinde ſchwül und
bange wird und die Morgenſonne funkelt in den
Meſſern auf ihren Gewehren Was es ihnen aber jetzt
möglich macht auf dieſem unmöglichen hartgefrorenen
Sturzacker ſo ſchnell vorwärts zu kommen iſt weniger

Tapferkeit als der Jnſtinkt der Selbſterhaltung
Da fällt einer nein er iſt nur geſtolpert und rappelt

ſich wieder auf Aber der da der hat eines weg da
liegt er Er braucht ſein Gewehr nicht mehr der Leut
nant reißt es an ſich Geladen iſt es neue Munition
wird er weiter vorn finden Auf die Schrapnells die
in der Luft über der Sturmkolonne platzen achtet nie
mand Der Herr Hauptmann der das Bataillon führt
rennt ebenfalls bereits mit einer Muskete Wild blickt
er um ſich ſind auch von den alten Leuten noch genug
da Das Bataillon iſt mit Jungmannſchaft aufgefriſcht
worden großartige Bengels gewiß aber für Hand

rangten noch nicht ruhig genug Die haben die Alten
ſich und wenn die vorzeitig abgeſchoſſen werden

ſollten wird s faul Teufel noch eins da drüben häm
mert noch ein Maſchinengewehr trotz alles Gefunkes der
Artillerie Doch Gott ſei Dank da iſt der Graben
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Ruki wiähr ſchreien Offiziere und Unteroffiziere
aus heiſeren Kehlen ſo laut ſie können Und Hurra
und Ruki wiähr klingt s ringsum im Echo Rufi
wiähr Geſchrieben wird s anders aber es hört ſid ſo
an und heißt Hände hoch Na es ſind vernünftige
Leute die im Graben wie ſich zeigt Sie müßten laden
aber die fliegende Hand bringt den Rahmen nicht mehr
ins Schloß ein paar verſuchen zu bajonnettieren
Blut ſpritzt einer ſieht wie übergoſſen damit aus und
hält ſich mit beiden Händen den Kopf Der Browning
eines Offiziers kracht drei viermal hintereinander
dann ſpringen unſere Leute über die Böſchung Angſt
erfüllte weitaufgeriſſene Augen ſtarren ihnen entgegen
einer von den Feinden hebt die Arme hoch und im Nu
tun es alle übrigen Die Gewehre haben ſie weg
geworfen oder mit dem Vierkant in den Beden ge
ſtoßen Viel Zeit für die Gefangenen iſt nicht Raus
aus dem Graben Dort hinüber Wer ſich umdreht
bekommt eine Kugel So müſſen ſie unter ruſſiſchem
Feuer und mit entſprechenden Verluſten über das Feld
zu unſerem Graben wo die Reſerven was ankommt
in Empfan nehmen Die Maypſchaft in dem genom

erntete e t nein der langen Linie des Grabens unſichtbar geworden
Ein Zug ſtürmt nach links der zweite und dritte nach
rechts Kameraden kommen dem erſten Zug entgegen
und er kehrt wieder mit ihnen um Ein Unteroffizier
ſchreit Hier ſind noch Ruſſen Sie ſtecken in einem
Unterſtand in der Seitenwand Hinein Unter
irdiſches Gepolter Stimmen Schüſſe Noch ein paar
hierher ſchreit der Unteroffizier drinnen Jetzt kann
keiner mehr hinein es iſt voll in dem Loch Die anderen
ſtolpern weiter über Tote hinweg und Verwundete Es
kommen auch die aus dem Unterſtand ſchon wieder her
aus die Arbeit iſt getan Ein ganz junges Kerlchen in
ſeiner Benommenheit wiſcht mit dem Taſchentuch das
Blut von ſeinem Seitengewehr Der Graben bekommt
ein tolles Feuer von einem etwas höher gelegenen
Graben hinter ihm aus So ſehr die Leute ſich bücken
alle Augenblicke ſchreit einer auf oder klappt um

Feuer auf den feindlichen Graben heißt es Hurra
hurra klingt s da nebenan Aha Es wird ſchon wie
der geſtürmt Marſch marſch ſchreit der Leut
nant und klettert aus dem Graben Die Mannſchaft
hinterher Die Pfeifen der Zugführer ſchrillen Vor
wärts geht es mit den Kameraden von nebenan D
zweite Graben wird genommen dieſelben Bilder
vorher Auf einmal ſteht
Wohin jetzt Papierne
Linien des hektographierten
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man vor einer Gabelung
Geographie lebewohl Die

Blattes tanzen vor den
Augen des Leutnants der ſich zu orientieren ſucht
Uebrigens laufen die Leute bereits rechts Denn man
zu Eine zweite Gabelung Wieder ſo Man ſtößt

Wo man nur
Das Krachen von

abermals auf Kameraden Kehrt alſo
ſein mag Da auf einmal Geſchrei
Handgranaten Dort woher man gekommen iſt wim
melt s auf einmal von Ruſſen Gott weiß durch
welchen Querſchlag ſie herüber und aus welchen Seiten
graben ſie herausgekommen ſind Handgranaten hier
her ruft von vorn eine Stimme Das iſt ja ſelbſtver
ſtändlich Aber wie hinkommen Der Leutnant der
zwei Granaten in der Rocktaſche hat drängt ſich bereits
nach vorn Hinter ihm keucht einer von den Alten der
ebenfalls mit der tückiſ Waffe noch iſtPlatz Platz Leicht iſt s nicht denn alles will mit dem
Bajonett vorwärts Endlich wird es Luft um eine
Ecke im Graben geht es herum Verſtümmelte ſtöhnen
vier Granaten platzen ſchnell hintereinander und die
Bajonette tauchen ſich in Blut

Nur die Toten und Verwundeten zeigen hinterher
wo überall man geweſen iſt An denſelben Stellen iſt
ferner von verſchiedenen Truppen hintereinander ge
kämpft worden denn die Opfer die herumliegen ge
hören z T ſchon zu den Anſchlußbataillonzn Wie
lange das alles gedauert hat weiß zunächſt keiner
Kaum glaublich daß über zwei Stunden vergangen ſind
ſeit man aus dem eigenen Graben herausgegangen iſt
Uebrigens ſind auf der ganzen Linie Gefangene gemacht
worden und zwar viele Ueberall tauchen Trupps von
ihnen auf Unſerz Angriffe ſüdöſtlich X waren erfolg
reich So und ſoviel Ruſſen wurden gefangen genom
men und ſo und ſoviel Maſchinengewehre erobert, lieſt
man einige Tage ſpäter nicht mehr nicht weniger Jch
habe hier zu ſchildern verſucht wie ungefähr die Sache
ſich für einen angeſehen haben mag der dabei war

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter
Kriegs Schiffahrtſorgen in 6landinavien

Von unſerem Sonderberichterſtatter
Chriſtiania 10 März

oken Die nordiſchen Länder leiden wirtſchaft
lich ſehr unter dem fortwährenden Steigen der Frachtſätze zur See die jetzt ſo hoch geworden ſind daß ſie im

weſentlichen Grade zur beunruhigenden Teuerung aufdem Gebiete der gedensmittel und anderer Bedarfs

artikel beitragen Wie erinnerlich ſein wird hat auf
der Grundlage der Ergebniſſe der Malmöer Dreikönigs
begegnung auch in dieſer Beziehung ein Zuſammen
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wirken der drei nordiſchen Länder inſomwejt ſtattgefun
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den als auf Anregungen der Regierungen r in Göte
borg eine interſtkandinaviſche Reederkonferenz über
Mittel und Wege beriet wie man dem Wun ar All
gemeinheit nach einer Ermäßigung der Frachtſätze nach
kommen könnte Leider war aber das Ergebnis jener
Göteborger Beratungen ein ganz negatives Die
Frachtenfrage iſt aber inzwiſchen um ſo brennender ge
worden und es haben ſich in allen drei nordiſchen
Staaten gewichtige Stimmen erhoben welche ein tat
kräftiges Einſchreiten des Staates fordern damit die
Frachtſätze heruntergezwungen werden damit ſich nicht
ein engerer Kreis der Bevölkerung auf Koſten der gan
zen Nation bereichere Man hat u a vorgeſchlagen
daß der Staat Höchſtfrachtſätze feſtſetze einige
verlangen ſogar daß der Staat ſelbſt wenigſtens ſo
weit die Lebensmittel und Kohlenzufuhr in Frage
komme die ganze Befrachtung und Reedereiwirkſjam
keit unter Ausſchluß privater Konkurrenz übernehme

Eine ſolche im Wege des ſtaatlichen Zwangs zu
treffende Ordnung der Frachtenfrage ehe ſich jedoch
nur äußerſt ſchwer erzielen wie denn der Frachten
Uebelſtand überhaupt z den e und z

ar l r chben naoeleet ev enheiten gehörr i ZWfWorger en gar nich aus
richten konnte hängt in erſter Reihe mit dem inter
nationalen Charakter der Schiffahrt zuſammen Es
iſt da die Schiffahrt über den ganzen Erdball wirkſam
iſt natürlich für ein einzelnes Land oder für eine kleine
Gruppe von Ländern nicht möglich die Höhe der Frach
ten zu beſtimmen oder zu begrenzen Die Frachtenhöhe
iſt von der freien Konkurrenz auf den Weltmezren ab
hängig Die Steigung iſt auf die ſtets wachſende Zahl
der Angebote auf dem Weltmarkt t n Ein
Zuſammenwirken der drei nordiſchen Länder zwecks
einer Ermäßigung der Frachtſätze iſt um deswillen um
ſo ausſichtsloſer als die Aufgaben der ſchwediſchen und
däniſchen Handelsflotten einerſeits und der norwegi
ſchen anderſeits ſehr verſchieden ſind Die ſchwediſche
und däniſche Tonnage iſt gerade groß genug um den
eigenen Bedarf dieſer Länder betreffs der Zufuhr vom
Auslande zu decken Die norwegiſche Handels
flotte dagegen findet nur zu einem geringen Bruchteile
durch Zufuhren nach Norwegen Beſchäftigung
überwiegende Teil der norwegiſchen Kauffahrteiſchiffe
iſt auf Frachtfahrten draußen in der großen Welt an
gewieſen Auf dieſem Umſtande beruht die große wirt
ſchaftliche Bedeutung der norwegiſchen Handelsflotte

Der
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Schwediſcherſeits wurde eine Zwangsbegren
zung des Reedergewinns in Verbindung mit Exvort
verbot für Tonnage vorgeſchlagen Der Vorſchlag iſt
in Schweden vielleicht auch in Dänemark durchführbar

da dort viele R Staatszuſchüſſenabhängig ſind Jn Norwegen
Gebiete wieder ganz anders

iegt die Sache auf dieſem
er kann kein ſtaatlicher

Schiffe zwiſchen aus

n 34 eReedereien von d eretten

l Sack
Zwang die Reeder hindern ihre

55 hen 21 T 2ländiſchen Häfen gehen zu laſſen und dadurch die je
1 M 5weilig geltenden Weltfrachtſätze zu verdienen
Der norwegiſche Miniſterpräſident Herr Knubd

ſen erklärte dieſer Tage im Storthing daß eine
Zwangsfeſtſetzung der Frachtſätze nur zur Folge haben
würde daß die Handelsſchiffe ſich ausſchließlich dem
ausländiſchen Dienſte widmen jedenfalls könne man die
Frachtſätze ſtaatlicherſeits nicht regeln ohne eine hin
längliche Zahl von Handelsſchiffen zu enteignen und die
Fahrten in Norwegen ſodann auf ſtaatliche Rechnung
fortzuſetzen

Wie verlautet ſind die norwegiſchen Reeder jetzt be
reit dem Staat freiwillig entgegenzukommen wenn es
gelte billigere Zufuhren von Notwendigkeitsartikeln
nach Norwegen zwecks Erleichterung des jetzigen wirt
ſchaftlichen Drucks zu ſchaffen Es würde z B in
Reederkreiſen nicht auf Widerſtand ſtoßen wenn der
Staat in begrenztem Umfange ſelbſt als
Reeder auftreten würde Ein ſolcher Plan wird ſchor
an maßgebender Stelle erwogen Es wird wahrſchein
lich mit Zufuhren von Kohlen für die Eiſenbahnen der
Anfang gemacht werden hier wird der norwegiſche
Staat zum erſten Male als Reeder auftreten wenn
nämlich die Eiſenbahnen ihren Bedarf auf einige Zeit
hinaus unter Zugrundelegung der jetzigen hohen pri
vaten Frachten decken ſollten würde das Eiſenbahn
budget in nicht geringem Grade überſchritten werden

Truppentransportſchiffe
Bereits mehrere engliſche Truppentransporte ſind

durch unſere Unterſeeboote zum Sinken gebracht wor
den und weittragender Schaden wird damit der Land
macht wie der Seemacht unſerer Feinde zugefügt DennEngland das ſich ja bis vor kurzem in ſeine Herr
ſchaft auf dem Meere ſo ſicher glaubte konnte ſeine
großen Truppentransporte ungefährdet nur unter dieſer
einen Bedingung ausführen daß ihm auf dem Meer
kein ebenbürtiger Gegner erwuchs Es iſt ja eine all

modernen Seekriegs

maſſen übers Meer führen kann der die See beherrſcht
Die Truppentransportſchiffe ſind bei der Möglichkeit

n er Angriffe am meiſten gefährdet weil dieſe mit
auſenden von Menſchen gefüllten Fahrzenge die nureine ſehr geringe militäriſche er zberen haben

Kreuzern Torpedobooten und Unterſeebooten ein gar
zu willkommenes Angriffsziel bieten Bei dem Trans
port von Truppen muß man daher ganz beſondere Vor
ſichtsmaßregeln anwenden Der Ausweg ſie auf
Kriezgsſchiffen mitzuführen iſt allerdin als nicht
durchführbar abzuweiſen Durch die große Menge von
Soldaten die im Falle des Gefechts nicht das Geringſte
nützen ſondern nur überall im Wege ſtehen durch die
einſchlagenden Geſchoſſe den größten Verluſten ausgeſetzt
ſind und den Anlaß zu ſchwerer Verwirrung bieten
können werden die Kriegsſchiffe in ihrer Schlagfertig
keit ſehr behindert und auf einem modernen Schlacht
ſchiff iſt bei Durchführung des ordnungsmäßigen
Schiffsdienſtes überhaupt nur eine ganz geringe Menge
von Landtruppen unterzubringen ſodaß man davon
ganz Abſtand nimmt Dagegen läßt man jede Truppen
transportflotte durch ein ſtarkes Geſchwader von
Kriegsſchiffen begleiten das je nach dem Grade der
Seeherrſchaft der betreffenden Macht in einer Flotte
von Schlachtſchiffen oder einer Anzahl von Kreuzern
beſteht Bei dem Transport des deutſchen oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps im Boxerkrieg ging man ſogar ſo weit
die Transportſchiffe nach Ankunft in den chineſiſchen
Gewäſſern durch ſtarke Kreuzer bedecken zu laſſen ob
leich es ganz ausgeſchloſſen war daß die Chineſen ſich

der erdrückenden Uebermacht der Seeſtreitkräfte der
Kulturſtaaten und bei ihrer mangelnden Kühnheit auf
einen Ueberfall der Transportſchiffe einlaſſen würden
Zu Truppentransporten werden möglichſt große Paſſa
gierdampfer verwendet zur Beförderung von Reiterei
bevorzugt man ſolche Schiffe die ſchon auf den Pferde
transport eingerichtet ſind

Die Kriegsgeſchichte hat gelehrt daß wenige große
Dampfer beſſer zu leiten und zu ſchützen ſind als viele
kleine Wie Kontreadmiral Plüddemann in ſeinem
Buch über modernes Seekriegsweſen mitteilt muß man
für den Raumbedarf die folgenden Verhältniſſe al
normal annehmen 1 Regiſtertonne für den Mann fü
einen Tag 2 Regiſtertonnen für den Mann für dre
Tage und 3 Regiſtertonnen für längere Zeit für eit
Pferd 7 Regiſtertonnen und 100 Quadratmeter
Platz im Schiffsraum für eine Feldbatterie Freilich
hat man auch ſchon viel geringere Räumlichkeiten ver
wendet So transportierte die 4000 Tonnen große
türkiſche Fregatte Selimieh im Januar 1874 außer
ihrer eigenen Beſatzung noch 5000 Mann eine Strecke
von 100 Seemeilen Bei ſeiner Fahrt nach Aegypten
brachte Napoleon 40 000 Mann mit den rnötiger
Pferden und der andern Ausrüſtung auf 400 Fahr
zeugen unter auch die Kriegsſchiffe die die Transport
ſchiffe begleiteten waren mit Truppen beſetzt Jm
Krimkrieg brachten 1853 355 Fahrzeuge 60 000 Mann
von Varna nach der Krim Die Engländer brauchten
1882 68 Dampfer um 23 550 Mann und 5000 Pferde
nach Aegypten überzuführen Die Japaner trans
portierten 1894 43 000 Mann und 8000 Pferde mit
6 Wochen Proviant in 74 Dampfern nach Korea und
die Amerikaner 1898 15 400 Mann auf 35 Transvport
ſchiffen nach Santiago de Cuba Die deutſche Expe
dition die 1900 nach Oſtaſien ging führte auf zwanzig
Dampfern mit einem Geſamttonnnengehalt von
I16 750 Regiſtertonnen 21 622 Mann in etwa 50 Tagen
mehr als 12 350 Seemeilen weit Man muß für eine
gute und bequeme Unterbringung der Mannſchaften
ſorgen damit dieſelben kräftig und friſch ſind um ſofort
nach der Landung in die Kriegsereigniſſe eingreifen zu
können

c

re Kriegsallerlei
Das erſte Lebenszeichen der Beſatzung des Kreuzers

Magdeburg

Vor mehreren Monaten iſt bekanntlich der deutſche
Kreuzer Magdeburg an der finniſchen Küſte ge
ſtrandet und in die Luft geſprengt worden da ein Ent
kommen ſich als unmöglich erwies Ein Teil der Be
ſatzung iſt von den Ruſſen gerettet worken Jetzt iſt das
erſte Lebenszeichen von ihr nach Deutſchland gelangt
Ein Herr in Radebeul bei Dresden erhielt wie uns von
dort gemeldet wird einen Brief ſeines Bruders worin
dieſer zunächſt ſchildert daß die gertteten Seeleute nach
Charbrowrska am Amur Oſtſibirien gebracht wurden
Sie ſind in der Kaſerne des 39 Jnfa i
einquartiert worden Sie erhielten ſofort warme Klei
dung neue Mäntel und wattierte Kittel Wäſche warmes
Waſſer uſw Die Koſt wird von dem Gefangenen als

rie Nenimentst re el ulelilie

ausreichend bezeichnet vor allem gibt es nach ruſſiſcher
Sitte viel Tee mit Zucker Die Temperatur iſt außer
ordentlich niedrig ſie ſchwankt zwiſchen 15 und 26 Grad
Reaumur Kälte doch haben die Deutſchen darunter kaumn a
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Herr Baron Reuter
Ueber die Herkunft des des Reuterſchen

elegraphenbureaus deſſen Lügenfeldzug gegen da
eutſche Reich zu den Beſonderheiten des gegenwär

igen Krieges gehört leſen wir in dem aufſchlußreichen
Schriftchen J Rodenbergs Aus der Kindheit
lin Paetel 1907 S 92

Noch erſtaunlicher war die Laufbahn eines anderen
jungen Mannes dem es als er in mein Elternhaus
kam kümmerlich genug ging Er war auch ein Heſſe
hatte in einem Göttinger Bankgeſchäft gelernt und leb
hierauf ſtellen und mittellos eine Zeitlang bei ſeinem
Bruder der Gemeindelehrer in unſerem Städtchen war
Manchen Mittag hat er ſich s am Tiſche meines Eltern
hauſes wohl ſein laſſen und manchen Abend den vierten
Mann beim Whiſt geſtellt Zu größeren Dingen ſchien
er nicht berufen Und doch war es der nämliche junge
Mann der mich da wir beide etliche J
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vierzig Jahre älter
geworden waren in einem der fürſtlichen Paläſte des
Weſtend von London empfangen und bewirtet hat
Seine kleinen ſchwarzen Augen der bräunliche Teint
ſeines Geſichts der Anflug heſſiſchen Dialektes wenn er
von der Vergangenheit ſprach erinnerten mich an den
den ich einſt ſo manchmal bei uns ein und ausgehen ſah
Aber wie hatten die Verhältniſſe ſich ſeitdem gewandelt
Diener in Livree mit Wappen auf den Knöpfen ſervier
ten an der Tafel und mein Wirt war der große
Baron Reuter der Begründer des weltbekannten Tele
graphenbureaus

Vor ſeinem Aufſtieg in London führte der erfolg
reiche Mann den etwas ungewöhnlichen und weniger
deutſchen Namen Joſaphat

Humor im Schützengraben

Ein 17jähriger Kriegsfreiwilliger der ſchon 44 Monate
zwiſchen Toul und Verdun in den Schützengräben Dienſt tut
teilte dieſer Tage ſeinen Eltern die Beförderung zum Gefreiten
in folgender launiger Weiſe mit

Alle Vögel ſtnd ſchon da
Daß ich mich nicht ſchneide
Weder Amſel Fink noch Star
s iſt ja nur ein Spatzenpaar
Doch zwei Sperlinge ſind da
Das iſt meine Freude

Sperlinge iſt in der Soldatenſprache bekanntlich diggemein gültige Anſ auung desweſen daß nur zecjeno Staat bedeutende Truppen Hunkorwole Beseichtung für die Gefreitenknöpfe
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